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DIie Anziehungskraft des Kommunitismus und

die Aufgaben der Entwicklungshilfe
Wır wollen uns ler VO seelsorglichen Gesichts- munistischen Staaten. Man muß uch dem Gewicht
pun aAus iragen, welche Chancen der KOommuntls- der Okalen kommunistischen ewegunNgen Rech-
iNUuS besitzt, auf die Entwicklungsförderung, wel- NUuNS iragen oder, allgemeiner, dem Widerhall, den
che die vordringliche soziale Aufgabe für WSC1G die martxistischen Ideene
Generation darstellt, einen entscheidenden Einfduß uch können WIr uns iragen, welche Aspekte
auszuüben. Miıt seiner Ideologie (dem Marxismus) des Kommunismus als den E1ınsatz direkt inspirie-
will der Kommuniısmu: für die ToOobleme der rende Weltanschauung me1listen geeignet sind,
menscC. Existenz die letzte und ndgültige die CIn und Massen der dritten für sich
Lösung bringen. Seine aufden Atheismus gestutzte gewinnen. Deswegen werden WI1Tr zwischen An-
Lehre VO Menschen steht der chris  chen Auf- egen und Ausdrucksformen unterscheiden, denn
fassung rontal gegenüber. Da in seinen ugen die WEn WI1r uch ine Anzahl wesentlicher edanken
Sinnerfüllung des Menschen auf der Ebene der Ge- und Formeln des Marxismus als VO  z} tTun auf
schichte un: der Gesellschaft liegt, befindet sich Irrg und mit der chris  OC Lebensauffassung

unvereinbar zurückweisen müussen, erscheintuch 1m Gegensatz Z Soz1allehre der Kirche Aus
diesem doppelten Grunde mussen WIrL u11Ss mit i1ihm uns doch nicht zwelfelhafit daß diese Ideen ihren
auseinandersetzen. Erfolg der Tatsache verdanken, daß S1e oft echte

Wır en niıcht VOTL, uns mM1t der tatsächlichen nliegen unNserer Epoche ZU Ausdruck brin-
Hiılfe beschäftigen, welche die Länder des kom- SCIH scheinen.
muntistischen Blocks den Entwicklungsländern Zunächst proklamiert der Kommunismus, daß

Zeitalter die historische Stunde der Olks-bringen. DDiese rage betrifit die ökonomische Sta-
tistik. Wır machen ediglich darauf aufmerksam, IMNassen sel. Das oLR 1st nıcht LU der LICUC, sondern
daß diese 1lfe WATL nıcht das Ausmaß( der VO  - den uch der echte, ange elt unterdrückte und mit Hü-
Industrieländern des estens gebotenen Unter- Ben gl ELLELENE Träger der Geschichte Kınst wurde
stutzung erreicht, ber dennoch beträchtlich 1st. S1e als ein passives Mater1al der eschichte ehan-
rlebte Erfolge und Rückschläge. Übrigens 1st delt und mußte mMIit stillem Leiden für die erge-

schwer, DCN, ob ein konkretes Gescheh- hen der Großen büßen Nun aber erkennt end-
N1S als Erfolg oder Mißerfolg bewerten ist, spie- lich seine eigene Aufgabe innerhalb der eschichte
len doch e1 allzu viele zufällige Faktoren mMIt Se1ine Anliegen und seine Uuf‘: werden ern:! FC-
Um über den Kinsatz der kommunistischen Staaten NOMMECN; VO  5 NUu:  m} nımmt sein Schicksal in
ein Urteil allen, dürfen WITr 7uıdem nıiıcht VECLDCS- seine eigene and. Cl laufen die politischen
SCN, daß S1e als Staaten dazu SCZWUNGCL sind, e1in Formeln des Kommunismus darauf hinaus, die
politische und ökonomische Interessen wahren, Massen in ein STAafrres totalitäres System zwingen,
die sich nicht immer ohne welteres AUS dem K OmM- die «Revolution VO:  - oben her» über sich CIDC-
MUN1ISMUS » ergeben. Dieser letzte m! tritt 1m- hen lassen (Stalin hat bekanntlich die Auffas-
1L1CT stärker in Erscheinung, JC mehr sich die Rıva- SUu11g VO  = Marx über diesen entscheidenden Punkt
tat 7wischen den beiden Großben, Sowjetrußland völlig auf den Kopf gestellt). Wır wollen u11l hier
unı China, ausweiltet. Und schließlic beschränkt aber mehr M1t den ofifnungen befassen, die vomn
sich die Einflußnahme des Kommuniısmu: auf die der ommunistischen Ideologie geweckt werden,
Entwicklung nicht allein auf den Kınsatz der kom- als mit deren tatsächlichen Auswirkungen in den
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DIE ZzI1  UNGSKRAFT DES KOMMUNISMUS
Staaten, in denen die Kommunisten die Herrschaft Schicksal, Erschafferin des Glücks se1n. Der Ak-
innehaben. em die martxistische Propaganda Zent liegt dabei darauf, daß das Hauptobjekt der
dermalßen auf der geschichtlichen Verantwortung Vernunfttätigkeit die Gesellschaft ist, der
des Volkes besteht, technet S1e aber, w1e uns scheint, Mensch elbst, denn 1im Marx1ismus 1st der Mensch
mit dem Erwachen der demokratischen Gesinnung, wesentlich gesellschaftlich.
die ine der grundlegenden een der modernen ach dieser Auffassung liegt, W1E WI1r unls gut
Gesellschaft ist, eine Idee, die uch VO:  a den etzten merken mussen, die universale Geltung der Ver-
so7z1alen Enzykliken übernommen wurde. Die De- nunft in einer eschatologischen Perspektive: Die
mokratie äßt sich Ja dadurch definieren, daß Je- Gesellschaft, der inNaAan baut, 1st i1identisch mIt
dem mMensSC Individuum seine Personwürde dem Reich der Vernuntft. Um das historische Un-
7zuerkannt wWitd, daß 1n der politischen esell- ternehmen der Errichtung dieses Reiches g1luc  C
schaft aktıv verantwortlich und Träger VO  5 Inıt1- Ende führen, appelliert der Kommuntismus
atıve wird. Wenn 1U  5 aber uch das ewußte Kr- nıicht die 1n jedem Menschen vorhandene Ver-
fassen dessen, Was Demokratie 1st und will, ein nunft, alle Menschenvernünftig machen. Man
Hauptereignis u1LLSCICL Epoche darstellt, steckt geht nicht VOPostulat ausS, daß das gesunde EmPp-
doch der Prozel der praktischen Verwirklichung Afinden» c«die besten verteilte AaC der Welt»
dieses Postulates und es dessen, WwWw14S 1n sich sSe1. DIie Vernunft 1st 1ler ine militante Vernunft, die
chließt, noch 1n den Anfängen und stOÖOßt auf zahl- obsiegen soll, indem S1e den Widerstand der dunk-
reiche Widerstände. Unter diesen Bedingungen len aächte bricht In diesem Kampfe S:  <ibt ıne
scheint die kommunistische Ideologie für die noch Parte1i der Vernunft, die ben die Parte1 der Massen
nicht ihren Rechten gekommenen Massen ein ist. Dem Kinsatz für die Vernunft kommt ine
Druck- un:! usdrucksmittel se1n. Mobilisierung der Kampfesenergien zugute. nfol-

Zweitens sich das Verführerische gedessen bedeutet die Gewalt keineswegs mehr den
Kommunismus oder Marx1ismus mit dem Anreiz Einbruch des Irrationalen und Chaotischen in das
dessen, WAas WIr Ratzonalismus oder einfacher Ratzo Feld der Geschichte, sondern den Fortschritt der
M Wır verstehen darunter das Bewußtsein, Vernuntft, insofern s1e 11Ur 1mMm Dienst der Kämpfe

dem der ensch 1in der ue€e: elit gelangt ist, der Vernunftpartei steht Paradoxerweise bildet der
WIe weit die 2C seiner eigenen Vernunft teicht, mythische Begr1ff des Proletarlilats den Schlüssel
WeNn S1E sich die systematische Erforschung diesem integralen Rationalismus. Die Gewalt 1st
der Welt und des individuellen und so7z1alen Men- gerechtfertigt; der amp: für die Vernunft wıird
schen bemüuüht Diese Erkenntnis sucht ihre inali- VO  - Leidenschaft und Angrifiswillen eseelt G
tat nıcht in sich selber WIissen ISt Macht. » S1e hat die friedliche erbreitung einleuchtender eemn,
Iso ine praktische Bestimmung: S1e Zielt darauf welche durch ihre Evıdenz überzeugen, sichert die
ab, die unge umzugestalten un WEZEIN) Ta Fortschritte der Vernuntft; sondern diese werden
seiner Vernunft bekommt der ensch die inge M1t Gewalt IZWUNSCH 1n einem amp der Ver-
und se1n Ich 1n den Grifi, wird deren Herr. Die nunft mIit den reaktionären Kräften, ale ihr den
Vernunft 1st ine Eroberungswafle; WEeTLr WIissen Weg VEISpPEILICHN wollen. Es i1st nıcht csechr ein
Desitzt, besitztzugleicHerrschaft, und derMensch, amp FÜr die Vernunft als vielmehr ein amp
der Natur und Gesellschaft wissenschaftlich C1L- der Vernunft.
kennt, hat das CANIcCksa in seiner and Kr SO beruht die Verbindung 7wischen der Aktion
sich in den Besitz seiner Menschenwürde, denn, der Parte1i und dem Rationalismus auf der ber-

WI1Ie einst die Geschichte Passıv über sich CL- ZCUZUNG, daß der Kıinsatz der Parte1i «iIm Sinne der
gehen lassen, en S1e. Herr über die (Ge* Geschichte» erfolgt. Diese Überzeugung —
schichte se1in heißt ber uch ähig se1n, sich selber dannZBemühen, einer Ob] ektiven C(WISSEN-
se1in Glück verschaflen, wird doch dieses 1n dem schaftlichen» Analyse der gegenwärtrtigen geschicht-aße echt se1in, als nıcht VO  D einem andern DFC- en Lage gelangen. In einer ersten 4S 1st
Währt, sondern VO Menschen selber geschmiedet die Vernuntft BriliscHh. S1ie: 111 ine Diagnose der
wurde. SO nımmt der Rationalismus ıne wWwesent- Kräfte, die in der gegenwärtigen Lage 1im ple.lich ethische Dimension Die Formel CWI1SSEN- sind, aufstellen Daß der Marxismus mehr durch
SChaftlicher Sozialismus» übt deswegen ine sol- seine Zielsetzung und programmatische Haltung;che Zaubermacht aus, weil S1e diese Raolle der als UK die Ergebnisse, die erreichen könnte,
SOUVeräanen Vernunft denken Jäßt, Herrin ber das die Massen anzieht, daraufhin deutet die Tatsache,
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daß ständiger, StfenNS wissenschaftlicher Die Berufung auf die kritische Vernunft bildet
1t1 weıiterhin eine starke Anziehungskraft 2AUS- 11U7 1ne erste 24SE. Das zwelite Moment der
übt. Marx hat die westliche Industriegesellschaft Konstruktiven Vernunft 1st das wichtigste. Weil die
des neunzehnten Jahrhunderts analysiert; VO  - ıhm Geschichte Vernunft ist, stellt der cw1issenschaftli-
bis Stalin und Mao hat die Lehre wesentliche che Soz1alismus» das Instrument dar, WwOomit der
Veränderungen durchgemacht; gewisse Schlüssel- ensch S1Ee aufzubauen CIMAS., Gewisse Aspekte
begriffe w1e ‚Klasse‘oder ‚Basıs‘ sind unbestimmt, der marxistischen Weltanschauung W1e die LO-

die Wirklichkeit mit wissenschaftlicher Strenge mantische Begeisterung für die Revolution oder
sichten; die Tatsachen en ine Anzahl u«Gre- der Glaube die gleichsam messianische Sendung

SE und Frwartungenügen gestraft USW., 1rotz- des Proletariats, die VO:  S den Anfängen bis ZU

dem halten viele die marxistische rklärung och etzten Weltkrieg mächtige Faktoren ZU. Auf-
für gültig hne Zweifel bietet S1Ee ein «Gitter», das chwung der ewegung N, sind heute in den

Hintergrund gerückt ber WIL täuschen uns ohlin seiner Anwendung auf die gesellschaftliche und
geschichtliche aterlie ine plausible rklärung nicht, wWenNln WIr behaupten, daß die Hauptan-
bileten scheint unftfe: der Bedingung, daß Nanl sich ziehungskraft, die der Kommunismus auf die Men-

die groben Linien hält und sich mMI1It ungefäh- schen der dritten Welt ausübt, sich 1n das Wort
tfen Lösungen zufrieden21bt. SO ist aufgrund der Plany fassen läßt, wWwWein WI1r darunter ein Pro-

einer umfassenden Planung verstehen.vorgeschlagenen Kategorien möglich, das analy-
sierte Objekt irgendwie ogisch strukturieren. Als Mythos zugleic und Idee will der Plan eben
Dies eher, als hinter den anfechtbaren Be- besagen, daß die Vernunft ZUrr Herrschaft gelangt
auptungen manchmal e1in berechtigtes Anliegen dank dem kollektiven Kinsatz des ofganıisierten
ZU: Vorschein kommt, falls 111411 die Behauptun- un c«bewußten» Proletariats und Bauerntums.

Kr widersetzt sich einer vernunftwidrigen (rJe-CM wörtlich versteht. So äßt sich 7 B die Lheo-
rie VO: Basıs un! Überbau mit ihrem Starren Kau- sellschaft, die uUufrc. Clie Ausbeutung des Men-
salschema nıcht annehmen un anwenden, aber schen durch den Menschen bestimmt wird. Die
die Forschungshypothese, wonach die Gesellschaft Idee des Gesamtplanes wel weltere edan-
einen globalen Charakter hat und infolgedessen ken OLiLaAauUuUS® die Rationalisierung der Gesellscha:
alle konstitutiven Bestandteile aufeinander e1INWIFF- und den damit zusammenhängenden Charakter der
ken, iSst aufschlußreich der WeN WIr das alek- notwendigen Totalıtät Die Idee ieht VOL em die
tische Gesetz in seiner Anwendung auf die esell- politischen Eliten d} denn das Entwicklungspro-
schaft nehmen, wonach erster der amp: blem stellt ein globales Problem dar, das, w1e
steht und die Gesellschaftsbeziehungen ach dem scheint, 1Ur gelöst werden kann Urc ine ZC1il-

er  nNIs 7wischen Herr und Sklave strukturiert tralisierte und starke politische aC. welche die
Sind, ec sich mI1t der politischen, soz1alen Massen mitzureißen CIMAS., Die Eingliederung in
unpsychologischen ahrung der enterbten Mas- ine KEinheitspartel erscheint als das geeignete Mit-
SCI, die 1n den melisten S1ituationen des alltäglichen tel einem olchen Unternehmen, namentlich in
Lebens dem Druck VO  } oben aus gesetzt sind. Was der besonders heiklen Etappe des Beginns. Men-
iNnan VO':  S den internationalen Beziehungen oder der schen, die vollbringen möchten und an ZC-
nationalen Politik hörft, bildet ebensowen1g e1in sichts der Dringlichkeit der Aufgabe mM1t Recht
eispie. VO  i Harmonte w1e das Leben in der Fabrik geduldig sind, sehen die Freiheit als einen UXUS
oder 1m Wohnvrvierte. Überall unterdrücken die al den sich reiche Länder eisten können und WO-

tarken die chwachen, und, w1e mMan enttäuscht VO  - 11Aa vielleicht späater wieder einmal sprechen
hinzufügt, «würde mman ihrer te. Nau wird, wennn die Leute ihre Nahrung, Kleidung,
machen». So bietet die marxistische Erklärung 1n Schulbildung und Arbeit en Übrigens miß-
ihrer Selbstkritik ine gewlsse Wahrscheinlichkeit tirauen diese Menschen nıcht 1immer grundlos e1-
gewlsse Auffassungen VO  = ihr scheinen auf den HG parlamentarischen System, das ausschließlich
ersten Blick mMIit elementaren Erfahrungen überein- ine las Privilegierter begünstigt. «Freiheit» be-
7ustimmen. ank dieser Gedankenmanipulation deutet Izuoft freie Bahn für die Stärkeren. uch
hat der Mensch den Eindruck, siıch selber C1L- hlerin en die Armen ihre Erfahrung gemacht :
klären, seine tatsächliche Lage und die 1n seinen S1e die Geprellten, un das ema der
Händen liegende aC. die Welt umzugestalten, Scheinheiligkeit der «formellen Demokratie» be-

hält VO  m diesem Standpunkt 2US seine IXua-
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lität. ndlic. un dieser ethische und psycholo- hat un auf einer rationalen Zielsetzung beruht In
gische Aspekt 1st entscheidend verhilft der Plan Wirklichkeit hingegen sind die Gegensätze wenl-
der menschlichen Würde unı dem mMensSC  en SCı schroff, und die sowjetische Ideologie hatte

unftfer ine starke Dosis Nationalismus in sichStolz ZU. Durchbruch: das olk selbst ist C5S, das
durch den Kıinsatz aller seiner Energien und durch aufgenommen. Die da und Ort 1n den jJungen Na-

tionen aufgekommenen Neomarx1ismen gehen me1-seine pfer siıch selber frei und unabhäng1ig macht.
Freilich, die Werbekraft des Marx1ismus liegt uch ine ymbiose mit dem Nationalismus

nicht bloß in einer Formel oder einem politischen e1n. Hınter den Unterschieden stÖößt iNan auf die
Kezept, das imstande ist, die Gesellschaft 1immer Absicht, in einem Mythos 1m Sinne Von Ofe. einen
estärkerer Entfaltung bringen Wenn uch dieser psychologischen Anre17z ZU KEıinsatz der Massen

entechnokratische Aspekt vorherrscht, ist doch
nicht der einzige. In marzxistischer und kommun{i1- Wenn die marxistische Vis10n siıch uch aupt-
estischer 1C. 1sSt Ja der Plan, den ein bestimmtes Aächlich der Gestaltung der Zukunft zuwendet,
Land aufstellt, nicht ein Plan un vielen anderen faßt Ss1e doch uch die Vergangenheit 1nNs Auge Gerade
möglichen Plänen Kr steht 1m Zusammenhang mM1t deshalb, weil mMan dem ommunistischen Projekt
einer universalen Bewegung un der Solidaritä des einen geschichtlichen Wert cı MU. inMNan

internationalen Proletarlats. Mit andern Worten, in den Gesamtstrom der Geschichte hineinstellen,
der Kommunismus bringt ıne gewisse Technik der VO:  = den Ursprüngen bis Z Erreichung des Zieles,
2aC und der wissenschaftlichen Rationalisierung und 1in ihren dialektischen Rhythmus, der in quali-
mMIt sıch, und überdies den I£torizont der Geschichte atıven Sprüngen, den Revolutionen, erfolgt. Der

Aufbau der uC1i. Gesellschaft stellt demnach dieDIie marxistische politische Aktıon stellt nıcht NUufr

WA! Besonderes dar, sondern steht innerhalb der Antıthese der alten dar. SO 1st der Lauf der Ge-
ewegung, welche die 11 Menschheit ihrer schichte MC mMbruche gekennzeichnet, die
totalen Befreiung mit sich reißt S1e nımmt teil eftiger werden, JC mehr der assenkampf 11U7

der Auferbauung des Menschen. Die konkrete P_ noch die beiden etzten Gegner, die kapitalistische
tische Aktion wird, als "Teil der Weltgeschichte, Bourgeoiste und das Proletariat, einander ECN-
hineingenommen 1n den nicht mehr umkehrbaren ber äßt Hıi1nter diesem Geschichtsschema legt
Strom, der die Geschichte 1hrem eSCHALON nN- ein anderes, psychologisches Schema das 1ne —

führt 1C ohne TUn hat INa VO  D einer «säku- nichäische aul des geschichtlichenWerdens o1bt
laren Relig1on» gesprochen. Dadurch werden aftek- die Zukunft als Trägerin derVerheißung des totalen
tive Knergien mobilisiert unı in den Dienst kon- Humantismus steht 1im Gegensatz einer Vergan-
kreter, oft analer und undankbarer ufgaben SC- genheit, die endgültig abgewirtschaftet hat Die
stellt, die SOmıit, wenigstens während einer ersten martxistische ese 1st mIit einer Kritik der Vergan-
Periode, in einer tmosphäre des Enthusiasmus genheit als mi1t ihrem Erbeverbunden. Unterdiesem
erfüllt werden können. Woahrscheinlich werden DG Gesichtspunkt nımmMt S1e einen soteriologischen A-
Wwisse politische Führer VO  =) diesem Aspekt des spe. Die Vergangenheit stellt die Ent-werdung,
Kommunismus aNSCZOYCNM, nicht, wei1l S1e selber die Verlorenheit des Menschen dar, während der

marxistischen Überzeugungen gelangt waren, kommunistische Kinsatz auf das Wieder-sich-sel-
sondern weil S1e wahrgenommen aben, wWw1e NOT- ber-Werden », auf das Wiederfinden, auf die -
en  o diese Gesellschaftskraft» iSt, w1e ine Ideo- rückführung dieses Menschen, der verloren WAaLl,
logie S1e darstellt. Wıe denn SO mMan ohne S1e bzielt Der Vergangenheit und dem SIALUS GUO wird
ertreichen, daß die Massen mit Schwung und Be- unerbittlich der Prozeß gemacht, W4S die Kampfes-
geisterung die Verwirklichung des Planes gehen”? energien stählt

In erster in1e hat INa auf das ChristentumIm Hinblick auf diesen Plan wird der geschicht-
liche Horizont einem Mittel, den Kinsatz der un die c«christliche Zivilisation » (die nıcht V Oll-

einander unterschieden werden) abgesehen. DasMassen psychologisch herauszufordern. uch die
taschistischen Regimes en ihrerseits die Ideolo- Christentum hat Konkurs emacht und 7zudem die
g1e als Faktor so71ialer Dynamik 1n ihren DDienst FC- Menschheit auf den weg illusionärer Lösungen
stellt Aber die faschistischen Ideologien sind geführt, und dies 1st mMI1t ein run daß S1e «nNicht
Teilideologien, die den Nationalismus kreisen mehr S1e selber 1st Dieser Gegensatz kommt 1in
und die irrationalen Kräfte verherrlichen, während den egrifien Progressismus und Konservatismus
der Kommunismus ine universale Austichtung ZU Ausdruck S1e bezeichnen Wwel Auffassungen
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der Wirklichkeit und der Geschichte und nfolge- eitigen Ressentiment der uen Generationen und
dessen wel Lebenshaltungen. Die konservative dem Selbstverteidigungsreflex der traditionalisti-
Auffassung 1st aftes der «Wille Gottes oder die schen Kreise. Dieser ber 1st ungeschickt und Ver-
Gesetze des Schicksals sind verantwortlich für alles, sein Ziel. Die herkömmlichen Gesellschaften
w4s sich unabänderlich ereignet. Die menschliche sind nämlich VO  ; Natur 2AuUus unreflex1v; die Werte
Haltung, die sich au dieser Auffassung erg1bt, be- werden 1er auf Sp Ontanem Wege und nıcht in be-
steht 1n Passıvıtät, Erduldung, Resignation, Hın- wußbter Entscheidung übermittelt. Wenn eine Ol-
nahme VO.  D allem, wW2S einen herankommt. Im che Gesellschaft nicht VO  [} selbst zusammenDbricht,
Gegensatz dazu we1iß der mMIt dem «wissenschaft- wird S1e sich global verteidigen, blind, nıcht
en Wiıssen gewappNeLE Progressismus, daß die dazu tähig, 1im KErbe der Vergangenheit die echten
Evolution das Weltgesetz isSt Die In  ei 1st VWerte VO  - dem unterscheiden, WAas bloßes Da-
VO  a einem Dynamismus bewegt, der Ss1e dem OrTt- hinschlummern, Korruption oder Routine ist. Zl
schritt zutreibt; das Neue 1st uch das essefrfre. In- dem 1st das, W5 S1e verteidigt, nıiıcht mehr SallzZ das,
folgedessen 1st der Mensch der Zukunft ZUQZC- WAaS>S S1e me1nt, denn unbewußt hat S1e sich im
wandt, die durch seinen bewußten Kinsatz M1t- Kontakt mMIt der Außenwelt schon verändert. S1e
auferbaut. Kr nımmMt nıcht mehr als 1ne unabänder- 1st ine tief verwundete Gesellschaft, die sich
liche chickung a wWw214S AUusSs eigener Ta 1ne Vergangenheit klammert, die ihr entgleitet.
äandern gelernt hat Er 1st der Herr Se1INES Schick: Im Gegensatz dazu ist für die Generation 1m Kom:-
sals. 1E die Versuchung groß , die Vergangenheit im

DDas Schema dieses Gegensatzes, w1e ZU Namen der «Revolution 1n Bausch und ogen
erstenmal VO Engels formuliert wurde, hat Sa liquidieren.
VO  n einer Karrikatur sich. Unterschätzen WIr In dieser Perspektive muß inNaAan die Polemik AC-
aber deswegen nıcht seine Anziehungskraft. Wird SCH die elL9i0N als OD FÜr das Volk » sehen.

auf die Gesellschaft der vorindustriellen Epoche DBe1 Marx und in der 021 des maftxistischen SY-
angewandt, biletet die Kriterien einer plau- 1st dieser Gedanke VO Atheismus inspiriert
s1iblen Diagnose. egenüber den CN roblemen, und davon nicht loszulösen. ber für viele, die für
VOL die ihr Kontakt mM1t der Industriekultur und den Martxismus eintreten oder mit ihm liebäugeln,
der technischen Geisteshaltung S1e brutal hinstellt, liegt dieser Zusammenhang nicht klar auf der
scheinen diese Gesellschaften 1n dem Maß VO  - LÄh- and. Was die unterentwickelten katholischen Ge-
INUuNS etallen werden, als die Werte und Ver- biete betrifit, 1St das, WOSCHCNH iNnan ankämpft,
haltensmodelle auf gewohntem Wege übermittelt ein geWisSseSs sozliologisches Bild des Katholizis-
werden und die en die bestimmende Raolle spie- INUS, insofern mMIt einem ZU: Verschwinden VC1-
len un mi1t der heiligen Macht betraut sind, urteilten Gesellschaftszustand untrennbar VC1L-
das Erbe der vErSaNSCHECN Generationen weliter- quic scheint: eudale Mentalität, Bindung die
7ureichen. Die Jungen werden dazu bestimmt, groben Grundeigentümer, konservative (elstes-
1LLULC wiederholen, W4 gemacht wurde, und haltung, mangelnder Kınsatz Unwissenheit
11U1 ein lied in der Kette einer n1ie abreißenden und Not, Mangel menschlicher Bildung des Kle-
Kontinuiltät bilden. Der Kontakt mIit den Indu- LUS, parasıtärer Charakter gewlsser religiöser Ge-
striegesellschaften Störungen, weil VOT meinschaften, die keine 2ußere Tätigkeit ausüben
LECUC Probleme stellt und uch ine 11ICUC (e1listes- und in anachronistischer Welise VO  5 der Bettele1
haltunz herbeiführt die Ahnung, daß die Ver- en USW, DIie Kıirche selber erscheint dann als

ein Bestandteil der rteaktionären Kräfte Darumunft zugleic. ine prüfende und ine erfindende
Funktion hat So entsteht 7wischen den Genera- legt selbstverständlich eines der Haupterforder-
tionen ein radikaler Bruch DIie Erben ELEn nıcht nıSsSe des aTNHONNAMENLO auf diesem Gebiet Wovon
mehr d ein Erbe in Empfang nehmen, das <1bt das soziologische Bild der Kıiırche 1n diesem
ihnen gegenstandslos geworden se1n scheint; oder jenem Land Zeugnis”? Von einer echt rch-
vielmehr S1E die en, die plötz- lichen Tradition, die den Sinn hat für die EVaNSC-
lich VOFL ihre unverständliche Nutzlosigkeit gestellt SC Liebe und unablässig auf die Bedürfnisse der

AÄArmen achtet, oder VO  =) Routine und allzu mensch-werden, einen erbartmungslosen Prozeß Sind
nicht die uSs der Vergangenheit AaiUur verant- lichen Mißbräuchen, die 1m Gegensatz ihrer
wortlich, daß ahrhunderte vergeudet wurden? So wahren Natur stehen ” Das AINONNAMENLO geht vonmn
kommt ZUT Auseinandersetzung „wischen dem einer übernatürlichen achsamkeiıit aus, VO:  5 der
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Kraft, ständig die Anpassungen vorzunehmen, die liche Sittenlehre auf das private Leben beschränkt
von den Forderungen des vangeliums und den 1m blieb, das Verhalten der Gesellschaft ber VOult
Gang efindlichen gesellschaftlichen Veränderun- derCund der Schlauheit bestimmt WAarL.

en diktiert sind. Demgegenüber konnte die oftene Brutalität der
Die revolutionäre Leidenschaft noch 1ne ewaltmethoden vewlissen Leuten als 1ne "Tat der

andere Motivierung, die der ben behandelten ahe Klugheit und intellektuellenAufrichtigkeit ersche1-
steht un deren Wurzeln vielleicht och tiefer re1- 1CI, da S1e auf scheinheiliges Gebaren verzichtet
hen. Man könnte sS1e bezeichnen als Verzweiflung und die Dinge endlich be1 ihrem Namen NnNtT.

den en und großmütigen Gefühlsregungen. "Tatsächlich 1st die Besinnung aufdie ANSEMECSSCNCH
Hıinter dieser Verzweiflung steckt ein radikaler ethoden des Kıinsatzes 1n der Welt ine der VOT-

Pessim1ismus, der die Güte der Irie  1a 1in Frage dringlichsten uIgaben des christlichen Denkens.
stellt, VO  =) denen das menschliche Handeln 2US- Der Gedanke, daß 11A1 1L1UX unte: Anwendung
geht, insofern sich 1n den Strukturen der FC- VO  =) Gewalt vorwärtskomme, scheint uch der Un-
genwärtigen Gesellschaft vollzieht. Wenn uch geduld der Menschen entsprechen, die sich der
der Mensch Herr über die Strukturen ist, wird Dringlichkeit der soz1alen ufgaben bewußt S1Nd.

7zunächst doch VO diesen bestimmt; VO  a ihnen Das ewige STUMME Sich-Gedulden der Armen WAar

äng sei1ne (Güte oder seine Bosheit aD, daß die 1UL ineange Täuschung. Nun erkennt der Mensch
pessimistische Einschätzung der Möglichkeiten, das Ausmaß seliner Macht; seine Revolte ertragt

keine SCANUDEe mehr. Müssen WI1T nıcht uch hlerdie den Personen egeben sind, sich mMIit einem fast
unbegrenzten Vertrauen in die Macht der nstitu- VO:  m} einem Gericht der Geschichte sprechen”? Wie
tionen leicht stand 11A1 manchmal dem en! der anderen

Das Christentum, en INall, hat als Religion, lässig und kurzsichtig, untätig und gleichgültig
die die Liebe predigt, versagt; nach 7weitausend egenüber ] mmmn
Jahren 1st der Mensch nicht besser geworden. Die In diesem Zusammenhang wirft 1l  >) den Chri-
Ora der Liebe 1St vielleicht ein schöner Traum, sSsten uch VOTY, Menschen halber Maßnahme
aber S1e wirkt sich auf die tatsächlichen Verhiält- se1n, Möchte-gern-Menschen mMIt überflüssigen Be-
NISsSe nicht 2uUuS 9 S1e 1st außerstande, die wirklichen denken Ihre Absicht, den Armen helfen, bringt
TODleme lösen; ja S1e ist, wI1e alle TIräume, schäd- nicht welit, we1il S1e die vorhandenen Interessen
lich, weil S1e die Menschen VO  } iıhren konkreten schonen und sich den Beistand der Mächtigen Oi=
Aufgaben blenkt Man en mIit einer gewissen chern wollen. Die rage des Privateigentums be-
Wehmut diesen Iraum VO  ) Brüderlichkeit und welst dies. Gew1ß wird 1n der Lehre der Kirche das
Güte zurück; 114  o betrachtet ihn jedoch VOL allem Privateigentum als der ökonomische Spielraum der
mit Mißtrauen: Wurde nıcht allzuo: schon die Person un der usübung ihrer Verantwortung
c«Liebevolle Gesinnung » als schöner Deckmantel aufgefaßt. ber hat inan sich genügen dagegen
mißbraucht, das Wohlgefallen und die 1thilfe gewehrt, daß diese re m1ißbraucht oder selbst

Bösen tarnen ? Kurz, das Christentum hat zurechtgebogen wurde, die Herrschaft der Be-
nicht gehalten, W24S5 versprach: 1st die oroße sitzenden aufrechtzuerhalten ? Gegenüber diesem
Täuschung und Enttäuschung. Kın wirkungsvoller anscheinend nehrliche Kompromib stellt sich
Einsatz mMUuU.: sich das Gesetz der 1r  el der Kommuntismus als die ewegung hın, die den
halten  ‚9 das, w1e inan mutig zugeben soll, ein Gesetz Mut 12  4len Lösungen auf bringt und als
der („ewalt 1st. In dieser weılt verbreiteten Überzeu- sich daran wagt, das wahre Übel anzupacken. Die-
Sung, daß allein Gewalt ZU Erfolg ührt, hält SCI unerbittliche Radikalismus löst Aenbar ein wel-

Erachtens die Geschichte ogleichsam Gericht. Les Echo 21US
Die politische Unmoral 1st ja nicht ein Erbe des Die kommunistische ewegung steckt al
Marxismus, sondern hat 1ne ange Tradıition des wärtig in einer schweren Krise. Ihre hellsichtigen
westlichen Denkens hinter sich. DDas konkrete Be- Kritiker fragen sich angesichts der Evolution der
wußtsein, daß die christliche Sittenlehre uch die Industriegesellschaft, ob gyewlsse klassische I1 he-
politische PraxIis inspirieren soll, hat kaum ALNLDZC- MG StiC.  altıg selen. Da Horizont der Ge-
fangen, 1n welitestem Ausmaß 1n die Öpfe der schichte das Gespenst des thermonuklearen Krie-
Christen einzudringen. Während Jahrhunderten TCS auftaucht, stellen sich den führenden Leuten
hatte siıch die c«christliche » Gesellschaft den robleme, die der Marx1ismus nicht vorausgesehen
Zwiespalt vewÖhnt, daß in der Praxis die christ- hatte. Der Konflikt 7wischen Sowjetrußlan und
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China kannn auf die Dauer die universale Perspek- aufkommen lassen? Die Institutionen, das eha-
tive der ewegung 1n rage tellen Infolgedessen ben und die Lebensstile bilden ja uch 1ne Sprache,
wird voraussichtlich 1ne Evolution eintreten, aber und die Sprache derC1st VO.  5 Natur aus aPpO-

waäre ein Fehler, wollten WIT uns Passıv auf S1e tolisch und nıcht esoterisch. DIie außeren Erschei-
vertrosten. nungsformen mussen darum die Menschen, die

Da, dieCausübt, enttäuscht der Kom- dieICdas ‚vangelium heranträgt, 1n ihrer KEin-
mMuUNISMUS 1m allgemeinen die Massen. Hier aber aC  el ansprechen.
en WIr 1Ur die Anziehungskraft 1Ns Auge FC-
faßt, die auf die Völker der dritten Welt Ausübt.
Er hat ohne Zweifel verstanden, tiefen Aspira-
tionen der Völker USdruc geben, und diesem
Phänomen verdankt in seiner erobernden 4SsSe
ZUTC Hauptsache seine Vitalität. Damit 1St die
Christen ıne Herausforderung gestellt S1e sind DC- GEORGES COTTIER
beten, diese Forderungen erns nehmen, die VO Geboren “ April 1022 in Genf, Schweiz. Domin{i-Glauben rhellt un VO  m der Na geläutert WEeLIL- kaner. Zum Priester geweiht 2. Juli 1051 Hr be-
den mussen, sollen S1e einen echten USdruc und suchte die Universität VO:  } Genfun! das Angelicum
ine echte Antwortenund nıcht aufunhe1ilvolle Rom 19)> erwarb dort das Lizenziat unı Lektorat
Abwege geraten. der Theologie, den philosophischen Doktor in enf

Die Herausforderung kannn ber 1L1UI dann aLNLZC- 1059 Er ist Privatdozent für Philosophie der Unit-
OIMmMeEnNn werden, WEn die Volksmassen das VerLr- versität VO: Genf, Redaktionssekrtetär der Zeitschrift
lorene Vertrauen 1n die Kirche wliedernminden Diese « Nova et Vetera», Genf, «peritus privatus» VO:  m} Msgr.
1St, w1e WI1r wissen, das He1im der Kleinen und Ar- de Provencheres, Erzbischof VO:  } A1x-en-Provence. Hr

veröflentlichte «L’atheisme du jeune Martx, c otiginesG: S1e bringt den Menschen die wahre Freiheit.
Warum sind ill1iıonen VO:  =) Getauften heute nicht hegeliennes», Parıs 195 9’ « Du Romantisme Marzx1s-

iInNne>» Paris 1961; Zusammenarbeit mit OE w «Dy-dazu fähig, dies innezuwerden ” Ist niıcht des- nam1isme de la Fol CL Incroyance», Paris 19063. HKr ist
SCN, weil gewlsse soziologische Erscheinungs- gegenwärtig Mitarbeiter den Zeitschriften «Nova et
formen keineswegs auf das Mysterium der Kıirche Vetera», «Revue Thomiste», «Lumilere et Vie», «La
hinweilisen, sondern ein tragisches Mißverständnis 'Table Ronde» U, d
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